
Absıcherung der Prostituterten hierzulande stehen iıhre Er  en, dass
immer schwerwiegende runde vorhegen, wenn eine Tau sıch dıe Prosti-
tutiıon entscheidet. Die Miıtternachtsmission begrüßt deshalb inen (Gesetzes-
entwurf der Bundesfamilienminitsterin, der den Prostituterten mehr Rechte
zusichert und da SOIgen soll, A4SS S1e soz1al abgesichert sind, weıl dies ihrem
Zıel, den Betroffenen einem selbstbestimmten, eigenverantwortlichen 1 8-
ben ohne finanzıelle und emotionale Abhängigkeiten verhelfen, entspricht.
Se1it 1985 ist die Beratung und Betreuung VO  —- HIV-infizierten und erkrankten
Kliıentinnen ein Teıl der Sozialarbeit rostitutionsbereich.

Bıs heute alt die Mitternachtsmission aller orbehalte Re-
spe. VOL der Arbeıt ihrer Vorgänger ıhrem Namen fest, und s1e ist ach
wIie VOT Tag und 2C| Kınsatz den Rändern der Gesellschaft Stie eistet
heute moderne Soztalarbeıt, be1 der Beratung und Rechtsdurchsetzung MOT-
tat en und stellt damıt ein markantes Arbeitsgebiet mit eigenem Profil dar,
das Maßlstäbe ngagement Notleidende SCeTzZT. Mit den ZWe1 verschieden
angelegten 'Teılen versucht dıe Festschrift einen ogen VO  - den Anfängen bıs

die Gegenwart der Arbeıt der ortmunder Miıtternachtsmission schlagen,
WAS ihr sehr anschaulicher Weise gelingt Es ist wünschen, A4SS S1e ber
den Dortmunder Raum hinaus Beachtung findet, damıt die wertvolle und
hoch einzuschätzende Arbeit der Mitternachtsmission ebenso weni1g wIie ihre
Kliıentel ein Schattendasein führen 111US5

COChristine och

Hermans . Robert Peters (Hgg.) Humanıstische Buchkultur. Deutsch-
Nzederländische Kontakte IM S pätmittelalter (1450—17525), (Nıederlande-Studien, 14),
Lit-Verlag, Münster/Hamburg 1997, 208 S 21 Abb auf Kunstdruckpapier,
geb
Das Buch ist eine tuc. des Frühjahr 1997 der Herzog-August-

Wolfenbulttel veranstalteten Gesprächs unter dem 1ite. „Buch-
kultur inem Land ohne (srenzen. Deutsch-niederländische Kontakte
Spätmuittelalter (ca 0—1259° Kın der dort gehaltenen age, VCI-
mehrt weitere Forschungsergebnisse, wurde abgedruckt. Whıe dıe Einle1-

betont, darf der egr1 „Humanısmus““ e1 nıcht CN verstanden
werden. HBr ist aber auch nıcht unberechtigt, handelt sıch doch be1 dem
Untersuchungsgebiet eine Landschaft, dıe sıch dem iıtalıenischen Huma-
nısmMuUs verhältnısmäßıg öffnete, den munsterischen errn
Rudol£ VO angen erinnern. Die damals Norddeutschland führenden
Schulen Deventer, Muüunster und WO. spielten beim Konzipieren VÖO!  -
uchern eine überragende olle. ter WIE der aus dem munsterländt1-
schen eek stammende Alexander Hegı1us Deventer, Gerhard Lastrius
‚wolle, Johannes Murmellıus AUK Roermond Münster, Hermannus Torren-
tinus und viele andere standep untereinander ebhaften Beziehungen. Das
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damıt umschriebene sudhchere Gebiet erfreut siıch denn auch se1it gerer Zeıit
ines en Bekanntheitsgrades seiner geistigen Leistung, nıcht zuletzt durch
die VO':  - Wılhelm urdeauxt Löwen, Anton Weiıler Nıjmwegen und
Ernest Persoons Brüssel und VO:  w} Kaspar Berlıin fortge-
führten en Devotio moderna und Wındesheimer Kongregation.
eniger urchleuchtet blıehb der nördlıche, friesische Raum zwischen Weser
und Zuidersee, dessen mittlerer Teıl Diözese Münster gehörte. Unter den
zahlreichen großen dort errichteten Klöstern ragte uAar‘ be1 Groningen
hervor, dem SOgar eine VOI Gelehrten und Dıichtern getragene „Akademie““
entstand. Neuere Fors  ungen en gezeigt, 4SS gerade der friesische Raum
siıch durch besonders intensive Buchproduktion, WA4Ss Handschrıiften etri
auszeichnet. Der Buchdruck ZOg freiliıch spater ach In en erschien des
erste gedruckte Buch TST 1528 Der Buchhandel sıch
Kampen, "s-Gravenhage und twerpen.

Der ammelband mit einführenden Beiträgen gemeiner
Heıinz Dieter Heımann, Idie niıederländısch-westfälische achbarscha
spaten Mittelalter. SC Distanz VOCILSUS Wırtschaftsverbund und kulturelle
Dynamıik Rudaolf£ Dıijk, Kirc  cnes Reformklıma der zweiten te des
15 Jahrhunderts, insbesondere 'e1s der Devotio moderna.

Daran schließt siıch ein eiıtrag VO: Eef Uvergaauw, Spätmuittelalterliche
Handschriften AUuS$S es  en ihrem Verhältnis Handschriften 4AuUusSs den
1ederlanden aA1l, der siıch den „handwerklıchen  CC spekten der Buchherstel-
lung, dem „Vollenden mit ern und Pıinsel““ widmet, roblemen, dıe beson-
ers die raumlıche und eıtlıche Finordnung der andschriften VO'  - Wert
sind. Dagegen beschäftigt siıch Jos Hermans mit den Fruüuhdrucken
der Isselgegend zwischen Humant1ismus und €  on anhand interessanter
Beispiele und VO:  - der Benutzung der Bucher her gesehen

Vier weıtere Beiträge erortern ragen Text und Sprache Fokke Ak-
kerman, Lateinische Prosa Groningen VO  $ 1469 bıs 1523; drie van der
Laan, Die lateinıschen trefe des Antonius ber und des Rodolphus (usS;
Pıeter Schoonbeeg, Die Dichter der Aduarder Akademuite; Peters KEva
ul Die Deventer TuC. ines bisher ANONYINCH Benediktiners. Bemer-
ungen Überlieferung, Intention, Verfasserfrage und Sprachproblematik.

Der Inhalt der genannten Beiträge heße sıch dieser auch beim
besten Wıllen nıcht eichen! erläutern. Alle Aufsätze sind die westfä-
SC Geistesgeschichte und Germanı1a Sacra ebenso WIC.  g wIie dıe östlı-
hen Nıederlande ihrer heutigen Gestalt Um 1500 gab ohnehiın keine
wirklıch trennende Grenze, auch nıcht durch die burgundische Politik.
der dachte dynastisch, aber niıcht national. Bıs die Zeıt des Wıener
Kongresses bildeten dıe „Nıedern Lande‘“ wIie hi  E VONn ern bıis das
Baltıkum ein Von gemeinsamer Sprache und Kultur gepragtes Lanı  Q „Die
ünftige Geschichte der beiden Nachbarländer davon, ass egionaleLdentitäten ebenso lebendig wIie Verschiedenheiten fruchtbarCC

Uneingeschränkt muß dıe vorliegende, VO: munsterischen „Zentrum
Niıederlande-Studien“‘ betreute Veröffentlichung den inhaltsreichsten ihrer

2726



gerechtet werden. S1e up das unermudlıche en des eren auf
diesem Gebiet engaglerten Forschers Wybe appe anl, der Muünster
UNVCISCSSCH ist.

Wılhelm Kohl

(zünter Ruddat (Hg.) S Durensuche. Besträge UT (zeschichte christlich-hädagogischer WANXES
DON der Alten YCHe his Jahrhundert, ests! Hermann-Adoltf Stem-
pel (1934—1996), hg. Auftrag des Fachbereichs Religi1ons- und Geme1inde-
pädagog1ik der Hv Fac  ochschule Rheıinland-Westfalen-Lippe, OC 1999,
125

Der verstorbene Professor Kirchengeschichte und ihre
udaktık der Kvangelischen Fac  ochschule einland-Westfalen-Lip
ochum, ermann-Adolf£f Stempel, ware 3001 Oktober 1999 635
geworden. Aus diesem ASSs hat (Sünter Ruddat eine eSTSC. erausgege-ben, die neben iner Würdigung tempels durch den Rektor der Fachhoch-
SC. und kurzen persönlichen Erinnerungen zweler Kollegen sechs Aufsätze
VÖO:  - Hermann-Adaolt Stempel en Der kırchenhistorische ogen spannt
siıch VO der „Lehre der zwolf Apostel““ ıdache ber Augustin, PhılıppMelanchthon, Nıkolaus Ludwig raf VO:  e} Zainzendorf bıs Albert chweıt-
Zer

In seinen Untersuchungen geht nıcht Darstellung der histor1-
schen Ereignisse, sondern grundlegende, bıs dıe Gegenwart bedeutsame
Einsichten: dıe tiıon der Lehrer ıdache), das Verhüältnis VO techetik
und Theologte (Augustin) dıe Begründung evangelischer Religionspädago
elanchthon), Elemente relio1öser Erziehung (Zinzendorf), „Ehrfurcht VOTLT
dem Leben“‘ Albert Schweıtzer). Der Kirchengeschichtler Hermann-Adolt
Stempel erweist sıch den fast 2000 Jahre Christentumsgeschichte umfassen-
den Arbeıiten als ein Religionspädagoge, der historische Zusammenhänge 2A2US
der Perspektive des Pädagogen untersucht, Anstöße gegenwärtiges
relıgionspädagogisches Handeln gewinnen. Das das Berufsverständ-

der hrerinnen und Lehrer ebenso wWIE für das Verständnis der Kınder als
Subjekten pädagogischen Handelns oder der Frage ach einer tragfäEit!  z Erziehungshandeln.

LDiese IT'ransparenz kirchengeschichtlicher Aspekte macht die aus dem
Zeitraum VO  e 1968 hıs 1996 stammenden Arbeiten nachdenkenswert. S1e las-
SC einerse1its den Kırchenhistoriker, andererseits aber auch den Dıidaktiker
Stempel erkennen, dem Qualifizierung reliıgionspädagogischer Prozesse
geht. abe1 eg1bt sıch auf reliıg1ionspädagogische Spurensuche dort, sS1e
bisher kaum vermuftet wurde be1 inzendor und VOT allem be1
Schweitzer. Dem Herausgeber dieser Festschrift ist danken, 4SS auf
diese Weise die verschiedenen Orten veröffentlichten Arbeıiten tempels
zusammengestellt hat, nıcht NUur als Erinnerung einen die Studierenden und
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